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Natriumazid

b

GEFAHR
Lebensgefahr bei Verschlucken. (H300)

Sehr giftig fir Wasserorganismen mit langfristiger Wirkung. (H410)

Entwickelt bei Berlihrung mit Saure sehr giftige Gase. (EUH032)
Bei Gebrauch nicht essen, trinken oder rauchen. (P270)
Freisetzung in die Umwelt vermeiden. (P273)

(CAS-Nr.: 26628-22-8)
Branche: Chemie

BEI VERSCHLUCKEN: Sofort GIFTINFORMATIONSZENTRUM/Arzt/... (geeignete Stelle flir medizinische Notfallversorgung vom

Hersteller/Lieferanten anzugeben) anrufen. (P301 + P310)
Verschuttete Mengen aufnehmen. (P391)
Unter Verschluss aufbewahren. (P405)

Inhalt/Behélter ... (Entsorgungsvorschriften vom Hersteller anzugeben) zufiihren. (P501)

GHS-Einstufung

Akute Toxizitat oral (Kapitel 3.1) - Kategorie 2 (Acute Tox. 2), H300

Kurzfristig (akut) gewassergefahrdend (Kapitel 4.1) - Kategorie 1 (Aquatic Acute 1), H400
Langfristig (chronisch) gewassergefahrdend (Kapitel 4.1) - Kategorie 1 (Aquatic Chronic 1), H410

Der Stoff istim Anhang VI der CLP-Verordnung gelistet.

Bei der Einstufung nach GHS handelt es sich um eine Einstufung aus Anhang VI, die auch nach Auswertung von Herstellereinstufungen und

Literatur nicht um weitere Einstufungen erganzt werden muss.

Die Mindesteinstufung aus Anhang VI in die Gefahrenklasse Akute Toxizitdt wurde anhand von Hersteller- und Literaturangaben bestatigt.

Charakterisierung

Natriumazid wird auch als Stickstoffwasserstoffsaures
Natrium bezeichnet und ist eine weilte, geruchlose,
kristalline Substanz, die in Wasser I6slich und in
organischen Ldsemitteln, z.B. Ether, unléslich ist.
Natriumazid bildet bei Kontakt mit Schwer- oder
Buntmetallen hochempfindliche explosionsgefahrliche
Metallverbindungen.

Verwendung fand Natriumazid hauptsachlich zur
Erzeugung gaserzeugender pyrotechnischer Mischungen
fur Airbags in Fahrzeugen.

Dabei sind zusatzlich die Bestimmungen des
Sprengstoffgesetzes zu betrachten, auf die im Folgenden
allerdings nicht eingegangen wird.

Es wird auRerdem zur Herstellung von reinem Natrium im
Labor, Stickstoffwasserstoffsaure, Bleiazid, tert-
Alkylaziden, sowie als Bakterizid, Fungizid oder als
Nitrifikationsinhibitor eingesetzt.

Darlber hinaus wird es als Reagenz im Ames-Test in der
Biotechnologie bendtigt.

Ab ca. 275 °C Zersetzung.

Ab ca. 300 °C verlauft die Reaktion schnell und sehr
heftig.

Mindestziindtemperatur der Staubwolke: > 300 °C

Grenzwerte und weitere nationale
Einstufungen

Natriumazid

Arbeitsplatzgrenzwert (AGW): 0,2 mg/m?
Spitzenbegrenzung: Uberschreitungsfaktor (UF) 2; Kate-
gorie fur Kurzzeitwerte (1)

Der messtechnische Mittelwert iber 15 Minuten darf den
2-fachen AGW nicht iberschreiten.

WBG

TA Luft (2021) 5.2.1 Gesamtstaub (zur Umwelt-VwV
von 2021):

Die im Abgas enthaltenen staubférmigen Emissionen
dirfen den Massenstrom 0,20 kg/h oder die
Massenkonzentration 20 mg/m? nicht tGberschreiten.
Auch bei Einhaltung oder Unterschreitung eines
Massenstroms von 0,20 kg/h darf im Abgas die
Massenkonzentration 0,15 g/m?® nicht Uberschritten
werden.

Bei Emissionsquellen, die den Massenstrom 0,40 kg/h
Uberschreiten, darf im Abgas die Massenkonzentration
10 mg/m? nicht Gberschritten werden.

WGK: 2 (deutlich wassergefahrdend), Kenn-Nr.: 636
Bei der WGK handelt es sich um eine gemal AwSV im
Bundesanzeiger verdéffentlichte Angabe.

Messung / Ermittlung

Ersatzstoffpriifung vornehmen und dokumentieren. Ist die
Substitution technisch nicht méglich, Stoff/Produkt soweit
technisch machbar im geschlossenen System ver-
wenden.

Beurteilung der Gefahrdung beim Einatmen (TRGS
402): Einhaltung des AGW durch Messung oder
gleichwertige Nachweismethode sicherstellen, Unterlagen
aufbewahren und den Beschaftigten und dem Betriebsrat
zuganglich machen.

Explosionsgefahren / Gefahrliche

Reaktionen

Die Bildung explosionsfahiger Staub-Luft-Gemische ist
mdglich.

Die Entzindung von Staub-Luft-Gemischen durch
Zindquellen wie z.B. elektrische Gerate, offene

Gefahrstoffinformationssystem

Chemikalien
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Flammen, Schweil3funken, in Mihlen oder durch Garben
von Schleiffunken (z.B. Trennschleifer) ist moglich.

Mit elektrostatischen Aufladungen ist zu rechnen beim
Ausschitten, z.B. auf Packmittel, beim pneumatischen
Foérdern und bei fehlender Erdverbindung ableitfahiger
und leitfahiger Gegenstéande.

Bei Erwarmung auf 300 °C heftige Zersetzung. Es besteht
Explosionsgefahr.

Reagiert mit starken Oxidationsmitteln unter heftiger
Warmeentwicklung.

Bei unkontrollierter Reaktion besteht Explosionsgefahr.
Reagiert unter heftiger Warmeentwicklung z.B. mit
Schwefelkohlenstoff, Halogenkohlenwasserstoffen sowie
mit Dimethylsulfat in Gegenwart von Sauren.

Bei unkontrollierter Reaktion besteht Explosionsgefahr.
Reagiert unter heftiger Warmeentwicklung z.B. mit Saure-
chloriden, Phosgen,  Cyanurchlorid  sowie  mit
Benzoylchlorid in Gegenwart von Alkalien.

Bildet bei Kontakt mit Schwermetallen, Buntmetallen (z.B.
Kupfer, Blei, Messing, Bronze) explosionsfahige
Metallazide.

Die Produkte konnen sich bereits bei Stoss oder
mechanischer Reibung explosionsartig zersetzen.

Bildet mit Sauren (z.B. Schwefelsaure) und Wasser ge-
fahrliche Gase und Dampfe (giftige und explosionsfahige
Stickstoffwasserstoffsaure).

Die Saure verdampft sehr leicht und kann sich somit Gber
weite Strecken, z.B. in Liftungs- und Leitungssystemen
verteilen. Somit kdnnen auch an weit entfernten Orten
Azide entstehen.

Zersetzt sich bei Erhitzen/Verbrennen in gefahrliche Gase
(z.B. Stickoxide).

Gesundheitsgefahrdung

Einatmen, Verschlucken oder Hautkontakt kann zu Ge-
sundheitsschaden fihren.

Lebensgefahr bei Verschlucken (H300).

Kann Atemwege, Augen, Magen-Darm-Trakt und Haut
reizen.

Einatmen der Staube kann auch noch nach Stunden zu
einem tddlichen Lungenddem fihren.
Voriibergehende Beschwerden wie Ubelkeit,
schmerzen, Durchfall, Blutdruckabfall,
Krampfe kénnen auftreten.

Kopf-
Durstgefinhl,

Technische und Organisatorische

SchutzmaRnahmen

Beim Ab-/Umfiillen bzw. beim Mischen der Komponenten
Staubentwicklung vermeiden. Insbesondere an diesen
Arbeitsplatzen funktionstliichtige Absaugung sicherstellen
(siehe Mindeststandards).

Absauganlage in regelmaRigen Abstanden in Abhan-
gigkeit von der Verschmutzung reinigen.

Gebinde nicht offen stehen lassen.

Beim Ab- und Umfillen bzw. beim Mischen der Kompo-
nenten Staubentwicklung vermeiden.

Reaktionsfahige Stoffe fern halten bzw. nur kontrolliert zu-
geben.

Bei Arbeiten in Behaltern und engen Raumen (Befahren)
sind besondere SchutzmalRnahmen zu beachten.

Die Héhe von Abwurf-, Fill- und Schuttstellen moglichst
gering halten.

Alle mit dem Stoff in BerlGhrung kommenden Anlagenteile
sind frei von Buntmetallen und Schwermetallen auszu-
fuhren.

StoR3, Reibung und Schlag vermeiden.

Verschllsse vorsichtig 6ffnen.

Brand- und Explosionsschutz

Staubablagerung und Staubaufwirbelung vermeiden,
Staubablagerungen sofort entfernen.

Es ist sicherzustellen, dass die Anlage technisch dicht ist.
Kann dies nicht dauerhaft realisiert werden, sind weitere
technische Mallnahmen erforderlich, z.B. technische
Luftung.

Bereiche, in denen mit dem Auftreten explosionsfahiger
Staub-Luft-Gemische zu rechnen ist, kdnnen z.B. beim
pneumatischen Foérdern oder Mahlen auftreten.
Explosionsgefahrdete Bereiche in Zonen einteilen und im
Explosionsschutzdokument ausweisen.

Von Zindquellen fern halten, nicht rauchen,
Flammen vermeiden.

Bei Reinigungsarbeiten Staubaufwirbelungen vermeiden.
Staubablagerungen nur mit explosionsgeschiitzten
Industriestaubsaugern oder Kehrsaugmaschinen
aufnehmen, die innen schwermetallfrei und trocken sind.
Besser Natriumazid-Staube mit alkalischer Losung (z.B.
Natriumcarbonat) anfeuchten und mechanisch aufkehren.
Auch dabei auf Schwermetall-Freiheit achten.
Arbeitsbereich abgrenzen! Verbotszeichen P003 "Keine
offene Flamme; Feuer, offene Zindquelle und Rauchen
verboten" und Warnzeichen D-W021 "Warnung vor explo-
sionsfahiger Atmosphéare" anbringen!

Schlagfunken und Reibfunken vermeiden.

Nur explosionsgeschitzte Gerdte entsprechend der
Zoneneinteilung verwenden.

Elektrostatisch ableitfahige oder leitfdhige Behalter
verwenden oder solche, die sich nicht gefahrlich aufladen
kénnen.

Rohre, Schlauchleitungen und Armaturen so auswahlen
und verwenden, dass Verbindungen zur Erde nicht
unterbrochen werden und keine Gleitstielblschel-
entladungen entstehen kénnen.

Elektrostatisch aufladbare kdérnige und pulverférmige
Stoffe nur in FIBC Typ B, C oder D handhaben.
Zusatzliche MalRnahmen, z.B. Inertisieren mit Stickstoff,
wenn Sauerstoff in hoherer Konzentration als in der Luft
bzw. neben brennbarem Staub auch brennbare Gase
oder Dampfe vorhanden sein kénnen.

Erden aller Teile, die sich gefahrlich aufladen kdnnen.
Priffristen  fir  Erdungseinrichtungen  nach  den
gesetzlichen bzw. betrieblichen Erfordernissen, z.B. unter
Berlicksichtigung der Korrosion, festlegen.

offene

www.gischem.de
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Arbeiten mit Zindgefahr ( z.B. Feuerarbeiten, Atemschutz: Atemschutz bei Grenzwertliberschreitung,
HeilRarbeiten, Schweillen, insbesondere bei Wartung und z.B. Vollmaske/Halbmaskef/filtrierende Halbmaske mit:

Reparatur) nur mit schriftlicher Erlaubnis ausfiihren. Kombinationsfilter B2-P3 (grau/weil)
Keine Putztlicher aus aufladbarem Material verwenden. Es wird empfohlen, Filtergerate mit Gebldse und Helm
Behalter fur Putztiicher am Arbeitsplatz téglich vor Arbeits- oder Haube einzusetzen (z.B. TH2BP). Hierfir bestehen
schluss leeren. keine Tragezeitbegrenzungen.

Koérperschutz: Staubdichte Schutzkleidung.
HygienemaRnahmen Zur Auswahl von Chemikalienschutzkleidung finden Sie
Einatmen von Stiuben vermeiden! Informationen in einem Flyer des Fachbereichs PSA der
Beriihrung mit Augen, Haut und Kleidung vermeiden! DGUV.
Vor Pausen und nach Arbeitsende Hande und andere ver- Arbeitskleidung oder Schutzkleidung in explosions-
schmutzte Korperstellen griindlich reinigen. gefahrdeten Bereichen der Zonen 0, 1, 20 sowie in Zone

Hautpflegemittel nach der Hautreinigung am Arbeitsende 21 nicht wechseln, nicht aus- und nicht anziehen.
bzw. vor langeren Pausen verwenden (riickfettende Ableitfahige Schuhe zur Verflgung stellen.
Creme).

StraRen- und Arbeitskleidung getrennt aufbewahren Arbeitsmedizinische Vorsorge

gemal Gefahrdungsbeurteilung!! Falls aufgrund der Gefédhrdungsbeurteilung das Tragen
Arbeitskleidung nicht ausschutteln oder abblasen - jedoch von Atemschutz notwendig ist, ist arbeitsmedizinische
haufig reinigen! Vorsorge ggf. nach der DGUV Empfehlung Atemschutz-
gerate durchzufiihren.
Personliche SchutzmafRnahmen Bei Tatigkeiten im Wechsel mit dem Tragen
Augenschutz: Gestellbrille mit Seitenschutz. flissigkeitsdichter Schutzhandschuhe kann Feuchtarbeit
Brillengestelle miissen bunt- und schwermetallfrei sein. vorliegen. Bei Feuchtarbeit von mehr als 2 Stunden pro
Handschutz: Handschuhe aus: Tag ist arbeitsmedizinische Vorsorge anzubieten

Naturkautschuk/Naturlatex (NR; 0,5 mm), Polychloropren (Angebotsvorsorge).

(CR; 0,5mm), Nitrilkautschuk/Nitrillatex (NBR; 0,4 mm), Bei Feuchtarbeit von regelmaBig 4 Stunden oder mehr
Polyvinylchlorid (PVC; 0,5 mm), Butylkautschuk (Butyl; Pro Tag ist arbeitsmedizinische Vorsorge regelmaiig zu
0,5 mm), Fluorkautschuk (FKM; 0,7 mm) (Durchbruchzeit Vveranlassen (Pflichtvorsorge, z. B. unter Heranziehung

> 8 Stunden, max. Tragezeit 8 Stunden). der DGUV Empfehlung Gefahrdung der Haut).

Die maximale Tragedauer kann unter Praxisbedingungen

deutlich geringer sein. Beschaftigungsbeschrankungen

Beim Tragen von Schutzhandschuhen sind Baumwoll- Jugendliche ab 15 Jahren dirfen hiermit nur beschaftigt
unterziehhandschuhe empfehlenswert! werden:

Die Schutzwirkung der Handschuhe gegeniiber dem wenn dieses zum Erreichen des Ausbildungszieles er-
Stoff/Gemisch ist unter Bericksichtigung der Einsatz- forderlich, der Arbeitsplatzgrenzwert unterschritten und
bedingungen beim Chemikalien-/Handschuhhersteller zu die Aufsicht durch einen Fachkundigen sowie betriebs-
erfragen oder zu prufen (s. Checkliste- arztliche oder sicherheitstechnische Betreuung gewahr-
Schutzhandschuhe). leistet ist.

Das angegebene Handschuhmaterial bezieht sich auf ge- Werdende Miutter dirfen diesem Stoff/Produkt nicht
sattigte, wassrige Losungen. Fur weitere Konzentrationen ausgesetzt sein, d.h. die arbeitsbedingte Exposition darf
gelten ggf. andere Empfehlungen. nicht hoéher als die Hintergrundbelastung sein
Bei Naturlatex-Handschuhen besteht Allergiegefahr - ("unverantwortbare Gefahrdung" nach Mutterschutz-
wenn moglich andere Schutzhandschuhe einsetzen. gesetz).

Gepuderte Einweghandschuhe aus Latex sind durch

puderfreie und allergenarme zu ersetzen. Schadensfall

Langerfristiges Tragen von Chemikalienschutzhand- Bej der Beseitigung von ausgelaufenem/verschiittetem
schuhen  kann  selbst eine  Hautgefahrdung produkt immer personliche Schutzausriistung tragen: Auf
(Feuchtarbeit) darstellen. Vermeidung durch Einhaltung jeden Fall Schutzbrille, Handschuhe sowie bei gréReren
von Tragezeiten und/oder Tatigkeitswechsel. Mengen Atemschutz.

Beim langerfristigen Tragen von Chemikalienschutz- verschiittetes Produkt unter Staubvermeidung auf-
handschuhen sind gegen Schweilbildung spezielle nehmen und wie unter Entsorgung beschrieben ver-
Hautschutzmittel vor der Arbeit zu empfehlen (s. z.B. fahren.

Hautschutzmittel). Dabei unbedingt buntmetallfreie Werkzeuge verwenden,
Diese konnen allerdings die Schutzleistung der Kontakt mit Sauren vermeiden!
Handschuhe beeintrachtigen. Der Hautschutzplan muss Produkt ist brennbar, geeignete Loschmittel: Son-

das Tragen von Schutzhandschuhen bericksichtigen. derléschpulver fir die Brandklasse D (Metallbrand-
Schutzhandschuhe dirfen kein gefahrliches Schmelzver-

halten aufweisen.
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I6schpulver). Notfalls auch mit trockenem Sand ab-
decken.

Auf keinen Fall Wasser, Kohlendioxid oder Schaum
verwenden - heftige Reaktion!

Staubaufwirbelung vermeiden!

Bei Brand entstehen gefahrliche Gase/Dampfe (z.B. Stick-
oxide).

Bei Brand in der Umgebung Behalter mit Sprihwasser
kihlen.

Entweichende Dampfe mit Spriihwasser niederschlagen.
Anschlielend moglichst schnelle Reinigung, da Korrosi-
onsgefahr.

Brandbekampfung gréRerer Brande nur mit umgebungs-
luftunabhangigem Atemschutzgerat!

Das Eindringen in Boden, Gewasser und Kanalisation
muss verhindert werden.

Ansonsten in Kanalisation Explosionsgefahr
Stickstoffwasserstoffsdure moglich.

durch

Erste Hilfe

Nach Augenkontakt: Augen unter Schutz des unver-
letzten Auges sofort ausgiebig (mind. 10 Minuten) bei
geoffneten Augenlidern mit Wasser spulen.

Steriler Schutzverband.

Augenarztliche Behandlung.

Nach Hautkontakt: Verunreinigte Kleidung,
Unterwasche und Schuhe, sofort ausziehen;
Selbstschutz achten.

Haut mit viel Wasser spulen.

Nach Einatmen: Verletzten unter Selbstschutz aus dem
Gefahrenbereich bringen.

Bei Inhalation von Staub ein
(Dosieraerosol) einatmen lassen.
Dosierung, Art der Anwendung und weitere Behandlung
nach betriebsarztlicher Anordnung.

Bei Atemnot Sauerstoff inhalieren lassen.

Bei Atemstillstand kinstliche Beatmung nach Méglichkeit
mit Beatmungsgerat, auf jeden Fall Stoffkontakt bzw. Ein
atmen des Stoffes/Produktes vermeiden (Selbstschutz).
Nach Verschlucken: Sofortiges kraftiges Ausspllen des
Mundes.

auch
auf

inhalatives  Steroid

Wasser in  kleinen  Schlucken trinken lassen
(Verdinnungseffekt).

Entsorgung

Keinenfalls Natriumazid-haltige Abfalle ohne

Vorbehandlung zum Abwasser geben.

Auch kleine Mengen nicht Uber die Kanalisation oder
Mulltonne entsorgen.

Bei kleinen Mengen: vorsichtig unter Kuhlung mit
verdunnter Cerammoniumsalz-Lésung (Cer-1V-Salze, z.B.
Cerammoniumnitrat) behandeln.

Es wird dringend empfohlen, den Entsorger auf die Ge-
fahren beim Umgang mit Natriumazid (siehe auch
"Explosionsgefahren/Gefahrliche Reaktionen" hinzuwei-
sen.

Der sechsstellige Abfallschlissel ist nach AVV branchen-,
prozessart-, herkunfts- oder abfallartenspezifisch zuzu-
ordnen.

Er ist gegebenenfalls mit der ortlich zustandigen Behdérde
(z.B. Stadtverwaltung oder Landratsamt) abzustimmen.
Im Folgenden werden mégliche Zuordnungen gegeben:
Stoff/Produkt-Abfélle aus der von stickstoffhaltigen Chemi-
kalien sind dem/n Kapitel/n "0610" zuzuordnen
(Sonderabfalle).

Verpackungen mit Restinhalten des Stoffes/Produktes
sind gefahrliche Abféalle (Sonderabfalle), Abfallschllssel
150110.

Aufsaug- und Filtermaterialien, Wischtliicher und Schutz-
kleidung mit gefahrlichen Verunreinigungen sind gefahr-
liche Abfalle (Sonderabfalle), Abfallschlissel 150202.

Far gefahrliche Abfalle ist ein Nachweisverfahren (Entsor-
gungsnachweis und Begleitscheine) durchzuflhren. Die
Sammelentsorgung ist davon zum Teil ausgenommen.
Vollstdndig restentleerte bzw. gereinigte Metallgebinde
oder Kunststoffbehaltnisse kénnen zur Verwertung abge-
geben werden.

Lagerung
Behalter dicht geschlossen an einem kiihlen, gut ge-
Iifteten Ort lagern.

Pulverprodukte vor Feuchtigkeit und Wasser schiitzen.
Unter Verschluss oder so aufbewahren oder lagern, dass
nur fachkundige und zuverldssige Personen Zugang
haben.

Dies wird z.B. erfillt durch Lagerung in einem ab-
geschlossenen Chemikalienschrank, einem abschlief3-
baren Gebaude oder einem Betriebsgelande mit Werks-
zaun und Zugangskontrolle.

Verbotszeichen D-P006 "Zutritt fir Unbefugte verboten"
anbringen.

Fir Lager mit einer Ausdehnung ab 800 m? sind
Alarmierungseinrichtungen  vorzusehen, z.B. eine
Lautsprecheranlage.

Lagerabschnitte sind von anderen Raumen, Gebduden
oder untereinander durch F 90-Wande und bei Lagerung
in Gebauden auch durch F 90-Decken abzutrennen.

Bei Lagerung im Freien missen die Wande die
Lagerh6he mindestens um 1 m und die Lagertiefe an der
offenen Seite mindestens um 0,5 m Uberschreiten.
Lagergiter so stapeln oder sichern, dass die
Standsicherheit unter Beachtung der mechanischen
Stabilitdt der Verpackungen und Behalter gewahrleistet
ist.

Behalter, vor allem zerbrechliche GefalRe, sind so zu
stapeln oder zu sichern, dass sie nicht aus den
Regalfachern fallen kénnen.

Behalter nur in einer Hohe aufbewahren, dass sie noch
sicher entnommen und abgestellt werden kdnnen. Ggf.
Tritte, Leitern oder Buhnen verwenden.

Behalter aus z.B. rostfreiem Stahl, Kunststoffen, einigen
Metallen und Glas sind geeignet.
Zusammenlagerungsbeschriankungen

(nach Lager-
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klassen der TRGS 510; die Zahlen in Klammern geben In der Regel liegt bei einer Lagerung von mehr als 200 kg
die jeweiligen Lagerklassen an): brennbarer Stoffe eine gefahrdrohende Menge vor, bei
Dieser Stoff/dieses Produkt gehort zur Lagerklasse 6.1B.  Feststoffen der Lagerklasse 11 ist von einer grof3eren
Separate Lagerung von explosiven Stoffen (1), Gasen (2), Menge auszugehen.

entzindbaren  flussigen  Stoffen  (3), sonstigen In L&gern, in denen mehr als 200 kg dieser Stoffe
explosionsgefahrlichen Stoffen (4.1A), entzindbaren gelagert werden, muss ein Alarmplan erstellt werden und
festen Stoffen (4.1B). stoffspezifische Informationen bereitgehalten werden (s.
Separate Lagerung von selbstentziindlichen Stoffen (4.2), Checkliste "Betriebsstérungen Lager").

Stoffen, die in Berlihrung mit Wasser entziindbare Gase Beschaftigte im Lager miissen regelmaRig ben, wie sie
entwickeln (4.3), stark oxidierend wirkenden Stoffen sich beim Freiwerden der im Lager befindlichen Stoffe,

(5.1A) und Ammoniumnitrat (5.1C). bei einem Brand oder einem sonstigen Notfall in
Separate Lagerung von organischen Peroxiden und Sicherheit bringen kénnen.

selbstzersetzlichen Stoffen (5.2), ansteckungs- Die zeitlichen Abstande der Notfallibungen sind in der
gefahrlichen (6.2) und radioaktiven Stoffen (7). Gefahrdungsbeurteilung festzulegen.

Zusammenlagerung ist mit oxidierend wirkenden Stoffen Anforderungen des Wasserrechts an HBV- und LAU-
(5.1B) bis 1 t Gesamtmenge ohne Einschrankungen Anlagen (s. auch Checkliste-Wasserrecht):

erlaubt, dartiber gelten weitere Anforderungen. Anlagen mit bis zu 1 m*® oder 1 Tonne werden der
Materialien, die eine Entstehung eines Brandes Gefahrdungsstufe A zugeordnet.

begtinstigen oder Brande schnell GUbertragen kénnen, wie Das Ruckhaltevolumen muss so grof sein, dass aus-
z.B. Papier, Textilien, Holz, dirfen im Lagerabschnitt nicht tretende Stoffe bis zum Wirksamwerden geeigneter

gelagert werden. Sicherheitsvorkehrungen (z.B. Abdichten des Lecks,
Ausnahme: sie bilden zur Lagerung und dem Transport Absperren von Betriebsteilen) aufgefangen werden
eine Einheit mit den Behaltern. kdnnen.

Zusammenlagerungsbeschrdnkungen  missen nicht Abhangig vom Rauminhalt der Anlage zum Umgang mit
beachtet werden, wenn insgesamt nicht mehr als 400 kg wassergefahrdenden Stoffen gelten Anforderungen wie
Gefahrstoffe gelagert werden, davon héchstens 200 kg je die Pflicht zur Anzeige bei der unteren Wasserbehorde,
Lagerklasse. Fachbetriebspflichten oder die Prifung durch Sach-
Generell ist eine Zusammenlagerung verboten, wenn dies verstandige.

zu einer wesentlichen Gefdhrdungserhdhung fihren Bei Gefdhrdungsstufe A entfallt die Anzeigepflicht,
wilrde, auch wenn die Stoffe in derselben Lagerklasse dennoch sind die Anlagen innerbetrieblich zu
sind. dokumentieren.

Dies ist gegeben, wenn sie z.B. unterschiedliche Nahere Informationen hierzu erhalten Sie von Ihrer
Loschmittel bendtigen, unterschiedliche Temperatur- zustandigen Unteren Wasserbehodrde, Sachverstandigen-
bedingungen erfordern, sie miteinander unter Bildung organisationen, Giite- und Uberwachungsgemeinschaften
entziindbarer oder giftiger Gase oder unter Entstehung oder von nach WHG zertifizierten Fachbetrieben.

eines Brandes reagieren. Die Lagerflache muss den betriebstechnischen
Im selben Raum dirfen keine Arzneimittel, Lebens- oder Anforderungen genigen und die Behalter dicht
Futtermittel einschlielich deren Zusatzstoffe, Kosmetika verschlossen, gegen Witterungseinflisse geschitzt und
oder Genussmittel aufbewahrt oder gelagert werden. stoffbesténdig sein. Bei Mengen Uber 1000 t mussen
In Lagern, in denen mehr als 200 kg an brennbaren Lager bei der Beh6érde angezeigt werden.

Gefahrstoffen gelagert werden, missen zusatzliche

MafRnahmen zum Brandschutz getroffen werden.

Copyright
by BG RCI & BGHM, 29.04.2024
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           Natriumazid
           Natriumazid
        
         Natriumazid
         
           Natriumazid
        
         
           C5200144
           wird auch als Stickstoffwasserstoffsaures Natrium bezeichnet und ist eine weiße, geruchlose, kristalline Substanz, die in Wasser löslich und in organischen Lösemitteln, z.B. Ether, unlöslich ist.
        
         
           C92140
           Natriumazid bildet bei Kontakt mit Schwer- oder Buntmetallen hochempfindliche explosionsgefährliche Metallverbindungen.
        
         
           C5200147
           Verwendung fand Natriumazid hauptsächlich zur Erzeugung gaserzeugender pyrotechnischer Mischungen für Airbags in Fahrzeugen.
        
         
           C91638
           Dabei sind zusätzlich die Bestimmungen des Sprengstoffgesetzes zu betrachten, auf die im Folgenden allerdings nicht eingegangen wird.
        
         
           C5200148
           Es wird außerdem zur Herstellung von reinem Natrium im Labor, Stickstoffwasserstoffsäure, Bleiazid, tert-Alkylaziden, sowie als Bakterizid, Fungizid oder als Nitrifikationsinhibitor eingesetzt.
        
         
           C90751
           Darüber hinaus wird es als Reagenz im Ames-Test in der Biotechnologie benötigt.
        
         
           C7
           Ab ca. 275 °C Zersetzung.
        
         
           C5200170
           Ab ca. 300 °C verläuft die Reaktion schnell und sehr heftig.
        
      
       
         
           
             GisChem ist weder Hersteller, Importeur noch Lieferant von Stoffen und Gemischen.
          
           
             Für weitere Informationen siehe www.gischem.de.
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             Acute Tox. 2
             
               300
               Akute Toxizität oral (Kapitel 3.1) - Kategorie 2 (Acute Tox. 2), H300
            
          
           
             Aquatic Acute 1
             
               400
               Kurzfristig (akut) gewässergefährdend (Kapitel 4.1) - Kategorie 1 (Aquatic Acute 1), H400
            
          
           
             Aquatic Chronic 1
             
               410
               Langfristig (chronisch) gewässergefährdend (Kapitel 4.1) - Kategorie 1 (Aquatic Chronic 1), H410
            
          
           CLP12-2019/521
           
             Der Stoff ist im Anhang VI der CLP-Verordnung gelistet.
          
           
             Bei der Einstufung nach GHS handelt es sich um eine Einstufung aus Anhang VI, die auch nach Auswertung von Herstellereinstufungen und Literatur nicht um weitere Einstufungen ergänzt werden muss.
          
           
             Die Mindesteinstufung aus Anhang VI in die Gefahrenklasse Akute Toxizität wurde anhand von Hersteller- und Literaturangaben bestätigt.
          
        
      
       
         
           
             GHS06
          
           
             GHS09
          
           
             DGR
          
           
             300
             Lebensgefahr bei Verschlucken.
          
           
             410
             Sehr giftig für Wasserorganismen mit langfristiger Wirkung.
          
           
             270
             Bei Gebrauch nicht essen, trinken oder rauchen.
          
           
             273
             Freisetzung in die Umwelt vermeiden.
          
           
             301+310
             BEI VERSCHLUCKEN: Sofort GIFTINFORMATIONSZENTRUM/Arzt/... anrufen.
             
               ... (geeignete Stelle für medizinische Notfallversorgung vom Hersteller/Lieferanten anzugeben)
               ...
            
          
           
             391
             Verschüttete Mengen aufnehmen.
          
           
             405
             Unter Verschluss aufbewahren.
          
           
             501
             Inhalt/Behälter ... zuführen.
             
               ... (Entsorgungsvorschriften vom Hersteller anzugeben)
               ...
            
          
           
             032
             Entwickelt bei Berührung mit Säure sehr giftige Gase.
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           Natriumazid
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         5310
      
    
     
       
         
           Verletzten unter Selbstschutz aus dem Gefahrenbereich bringen.
        
         
           Bei Inhalation von Staub ein inhalatives Steroid (Dosieraerosol) einatmen lassen.
        
         
           Dosierung, Art der Anwendung und weitere Behandlung nach betriebsärztlicher Anordnung.
        
         
           Bei Atemnot Sauerstoff inhalieren lassen.
        
         
           Bei Atemstillstand künstliche Beatmung nach Möglichkeit mit Beatmungsgerät, auf jeden Fall Stoffkontakt bzw. Einatmen des Stoffes/Produktes vermeiden (Selbstschutz).
        
         
           Verunreinigte Kleidung, auch Unterwäsche und Schuhe, sofort ausziehen; auf Selbstschutz achten.
        
         
           Haut mit viel Wasser spülen.
        
         
           Augen unter Schutz des unverletzten Auges sofort ausgiebig (mind. 10 Minuten) bei geöffneten Augenlidern mit Wasser spülen.
        
         
           Steriler Schutzverband.
        
         
           Augenärztliche Behandlung.
        
         
           Sofortiges kräftiges Ausspülen des Mundes.
        
         
           Wasser in kleinen Schlucken trinken lassen (Verdünnungseffekt).
        
      
    
     
       
         
           Sonderlöschpulver für die Brandklasse D (Metallbrandlöschpulver)
        
         
           trockener Sand
        
         
           
          
        
         
           
          
        
         
           
          
        
         
           Wasser
        
         
           Kohlendioxid
        
         
           Schaum
        
      
       
         Auf keinen Fall Wasser, Kohlendioxid oder Schaum verwenden - heftige Reaktion!
      
       
         Bei Brand entstehen gefährliche Gase/Dämpfe (z.B. Stickoxide).
      
       
         Brandbekämpfung größerer Brände nur mit umgebungsluftunabhängigem Atemschutzgerät!
      
       
         Auf keinen Fall Wasser, Kohlendioxid oder Schaum verwenden - heftige Reaktion!
      
       
         Staubaufwirbelung vermeiden!
      
       
         Bei Brand in der Umgebung Behälter mit Sprühwasser kühlen.
      
       
         Entweichende Dämpfe mit Sprühwasser niederschlagen. Anschließend möglichst schnelle Reinigung, da Korrosionsgefahr.
      
    
     
       
         
           Bei der Beseitigung von ausgelaufenem/verschüttetem Produkt immer persönliche Schutzausrüstung tragen: Auf jeden Fall Schutzbrille, Handschuhe sowie bei größeren Mengen Atemschutz.
        
      
       
         Das Eindringen in Boden, Gewässer und Kanalisation muss verhindert werden.
      
       
         
           Verschüttetes Produkt unter Staubvermeidung aufnehmen.
        
      
    
     
       
         
           
             Beim Ab-/Umfüllen bzw. beim Mischen der Komponenten Staubentwicklung vermeiden. Insbesondere an diesen Arbeitsplätzen funktionstüchtige Absaugung sicherstellen.
          
           
             Absauganlage in regelmäßigen Abständen in Abhängigkeit von der Verschmutzung reinigen.
          
           
             Gebinde nicht offen stehen lassen.
          
           
             Beim Ab- und Umfüllen bzw. beim Mischen der Komponenten Staubentwicklung vermeiden.
          
           
             Reaktionsfähige Stoffe fern halten bzw. nur kontrolliert zugeben.
          
           
             Bei Arbeiten in Behältern und engen Räumen (Befahren) sind besondere Schutzmaßnahmen zu beachten.
          
           
             Die Höhe von Abwurf-, Füll- und Schüttstellen möglichst gering halten. 
          
           
             Alle mit dem Stoff in Berührung kommenden Anlagenteile sind frei von Buntmetallen und Schwermetallen auszuführen.
          
           
             Stoß, Reibung und Schlag vermeiden.
          
           
             Verschlüsse vorsichtig öffnen.
          
        
         
           Einatmen von Stäuben vermeiden!
        
         
           Berührung mit Augen, Haut und Kleidung vermeiden!
        
         
           Vor Pausen und nach Arbeitsende Hände und andere verschmutzte Körperstellen gründlich reinigen.
        
         
           Hautpflegemittel nach der Hautreinigung am Arbeitsende bzw. vor längeren Pausen verwenden (rückfettende Creme).
        
         
           Straßen- und Arbeitskleidung getrennt aufbewahren gemäß Gefährdungsbeurteilung!!
        
         
           Arbeitskleidung nicht ausschütteln oder abblasen - jedoch häufig reinigen!
        
      
    
     
       
         
           
             AGW
             
               0.2
               mg/m³
            
             
          
           
             AGW
             
          
        
         
           Ersatzstoffprüfung vornehmen und dokumentieren. Ist die Substitution technisch nicht möglich, Stoff/Produkt soweit technisch machbar im geschlossenen System verwenden.
        
         
           Beurteilung der Gefährdung beim Einatmen (TRGS 402): Einhaltung des AGW durch Messung oder gleichwertige Nachweismethode sicherstellen, Unterlagen aufbewahren und den Beschäftigten und dem Betriebsrat zugänglich machen.
        
      
       
         
           
             Atemschutz bei Grenzwertüberschreitung, z.B.  Vollmaske/Halbmaske/filtrierende Halbmaske mit:
          
           
             Kombinationsfilter B2-P3 (grau/weiß)
          
        
         
           
             Brillengestelle müssen bunt- und schwermetallfrei sein.
          
           
             Gestellbrille mit Seitenschutz.
          
        
         
           
             
               Naturkautschuk/Naturlatex (NR)
            
             
               ge
               1
               h
            
          
           
             
               Polychloropren (CR)
            
             
               ge
               1
               h
            
          
           
             
               Nitrilkautschuk/Nitrillatex (NBR)
            
             
               ge
               1
               h
            
          
           
             
               Polyvinylchlorid (PVC)
            
             
               ge
               1
               h
            
          
           
             
               Butylkautschuk (Butyl)
            
             
               ge
               1
               h
            
          
           
             
               Fluorkautschuk (FKM)
            
             
               ge
               1
               h
            
          
        
      
    
     
       
         solid
         
           fest
        
         
           
             0
             0
          
        
      
       
         
           
             ca
             275
             °C
          
           
             Ab ca. 275 °C Zersetzung.
          
        
      
    
     
       
         Bildet mit Säuren (z.B. Schwefelsäure) und Wasser gefährliche Gase und Dämpfe (giftige und explosionsfähige Stickstoffwasserstoffsäure).
      
       
         Reagiert mit starken Oxidationsmitteln unter heftiger Wärmeentwicklung.
      
       
         Reagiert unter heftiger Wärmeentwicklung z.B. mit Schwefelkohlenstoff, Halogenkohlenwasserstoffen sowie mit Dimethylsulfat in Gegenwart von Säuren.
      
       
         Reagiert unter heftiger Wärmeentwicklung z.B. mit Säurechloriden, Phosgen, Cyanurchlorid sowie mit Benzoylchlorid in Gegenwart von Alkalien.
      
       
         Bei unkontrollierter Reaktion besteht Explosionsgefahr.
      
       
         Bei unkontrollierter Reaktion besteht Explosionsgefahr.
      
       
         Zersetzt sich bei Erhitzen/Verbrennen in gefährliche Gase (z.B. Stickoxide).
      
       
         Bildet bei Kontakt mit Schwermetallen, Buntmetallen (z.B. Kupfer, Blei, Messing, Bronze) explosionsfähige Metallazide.
      
       
         Die Produkte können sich bereits bei Stoss oder mechanischer Reibung explosionsartig zersetzen.
      
    
     
     
     
     
     
       
         
           
             2
             
               636
               Kenn-Nr.: 636
            
             
               Bei der WGK handelt es sich um eine gemäß AwSV im Bundesanzeiger veröffentlichte Angabe.
            
          
           LGK 6.1B
        
      
    
     
       
         Garantie- und Haftungsausschluss:
      
       
         Es wird ausdrücklich darauf hingewiesen, dass die Daten von GisChem zwar sorgfältig erstellt und gepflegt werden, jedoch keine Garantie für die Richtigkeit und Vollständigkeit übernommen werden kann.
      
       
         Der Verwender der Daten wird daher nicht von der Pflicht und Verantwortung, die Daten auf Richtigkeit und Vollständigkeit selbst zu überprüfen, befreit.
      
       
         Daher kann der Verwender die Träger von GisChem auch nicht für Fehler bezüglich der Richtigkeit und Vollständigkeit der übermittelten Daten gleich aus welchem Rechtsgrund haftbar machen.
      
       
         Ebenso wird vorsorglich darauf hingewiesen, dass keine Garantie übernommen wird, dass die übermittelten Daten frei von Rechten Dritter sind. Auch diesbezüglich wird keine Haftung gleich aus welchem Rechtsgrund übernommen.
      
       
         Im Übrigen haften die Träger von GisChem nach den gesetzlichen Bestimmungen jedoch nur für Vorsatz und grobe Fahrlässigkeit, soweit es nicht durch ein schuldhaftes Fehlverhalten der Träger von GisChem,
      
       
         deren gesetzliche Vertreter oder durch deren Erfüllungsgehilfen zu einer Verletzung des Lebens, Körpers oder der Gesundheit kommt.
      
    
  


